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»Konzentriere dich!« Was
für viele auf den ersten
Blick nach Anstrengung
klingt, kann ganz einfach
sein. Das haben jetzt die
Unterstufenschüler Lars,
Maya, Beatrice, Nina und
Charis an den Zinzendorf-
schulen bei Michaela We-
del gelernt.

Königsfeld. Nach dem System
des Marburger Konzentra-
tionstrainings (MKT) lernen
die Kinder, motiviert, kon-
zentriert und strukturiert an
ihre Aufgaben zu gehen. Die
Erzieherin ist ausgebildete
MKT-Trainerin und richtet
sich mit diesem Zusatzange-
bot der Zinzendorfschulen an
Kinder, die sich leicht ablen-
ken lassen. 

Entspannungsübungen
zu Beginn des Trainings

Das Training ging über sechs
Doppelstunden und beinhal-
tet jedes Mal die gleichen Ele-
mente: »Wir beginnen immer
mit einer Entspannungs-
übung. Es folgen Übungen
zum inneren Sprechen und
Übungen zur Förderung der
Wahrnehmung und Merkfä-
higkeit. Der Nachmittag endet

immer mit einem Spiel«, er-
klärt Michaela Wedel. 

Zum Anfang des Trainings
sitzen alle im Kreis und schlie-
ßen die Augen. Die Trainerin
schaltet eine CD mit Orgelmu-
sik und Vogelgezwitscher ein
und schickt die Kinder mit
einer kurzen Erzählung auf
eine Fantasiereise. Diesmal
werden sie aufgefordert, ihre
Sorgen in ein Paket zu packen,
welches dann durch das geöff-
nete Fenster fliegt. 

»Das war wie bei Harry Pot-
ter«, meint eines der Mädchen
anschließend begeistert. Bei
der Übung zum inneren Spre-
chen spiegeln die Kinder im-
mer schwieriger werdende
Muster auf kariertem Papier.
Abwechselnd sagt eines der
Kinder den anderen an, um
wie viel Kästchen sie in wel-
che Richtung malen müssen.
Michaela Wedel bestätigt im-
mer wieder die Richtigkeit
und am Ende haben alle das
gleiche Muster vor sich liegen.
Das Kind, das die Ansage ge-
macht hat, lobt sich jeweils
mit den Worten: »Das habe
ich gut gemacht«. Das laute
Sprechen bei der Bewältigung
der Aufgabe rückt nach und
nach in den Hintergrund und
wird zum inneren Sprechen,
bis es die Kinder nicht mehr
wahrnehmen. 

Die Wahrnehmung und
Merkfähigkeit lernen sie mit

einem Denksportspiel. Die
Trainerin liest den Kindern
eine kleine Geschichte vor,
am Ende fragt sie nach den
Details. Alle Hände schnellen
nach oben, es ist verblüffend,
wie viele der Einzelheiten
sich alle gemerkt haben. 

Aufgaben erst
in Ruhe durchlesen

Die Schüler haben ihre
Arbeitsweise geändert und be-
merken schon nach dem drit-
ten Training eine Verände-
rung: »Ich habe gelernt, die
Aufgaben erst in Ruhe durch-
zulesen und dann anzufan-
gen«, sagt Lars. 

»Vorher habe ich immer

gleich losgelegt, damit ich
schneller zu meinem Freund
zum Spielen gehen konnte.
Dabei habe ich viele Fehler
gemacht. Wenn ich konzen-
trierter arbeite, bin ich eher
fertig.« Nina hat sich ange-
wöhnt, nach dem Mittagessen
erst einmal zu entspannen,
bevor sie an die Arbeit geht. 

Auch den Eltern sind die
Fortschritte nicht entgangen:
»Charis kommt jetzt mit ihren
Aufgaben besser klar, ihr
Selbstvertrauen ist gestiegen,
und sie arbeitet strukturier-
ter«, konnte Birgit Lämmler
beobachten. Die begleitenden
Elternabende des Marburger
Konzentrationstrainings fand
sie besonders hilfreich: »Da-
bei konnten wir testen, wel-

che Lerntypen wir selbst sind
und haben festgestellt, dass
Eltern nicht von ihrem eige-
nen Lerntypen auf den ihrer
Kinder schließen dürfen.
Wenn die sich unterscheiden,
kann es ganz leicht zu einer
Überforderung kommen.« 

Aufgaben schwer, aber
doch zu lösen

Die Zwillinge Nina und Maya
haben gelernt, Ruhe- und Be-
lastungsphasen besser zu tren-
nen. »Nina ist eher der Spra-
chentyp und schaltet bei Ma-
thematik gerne ab«, sagt ihre
Mutter Martina Marquardt.
»Ich nutze jetzt die Tricks des
MKT, um ihnen zu zeigen,
dass anfangs viele Aufgaben
schwer, letztendlich aber doch
zu lösen sind.« Beide Mütter
waren darüber erstaunt, dass
ihre Kinder trotz des Termins
am späten Nachmittag viel
Spaß bei dem Konzentrations-
training hatten. »Charis kam
immer strahlend nach Hau-
se«, sagte Birgit Lämmler. 

Vor allem die Spielphase
am Ende eines Trainings kam
bei den Kindern gut an. »Die
hätten sie gerne noch verlän-
gert«, so Marquardt. »Die Be-
lastung durch das G 8 ist doch
groß, da würden sie manch-
mal gerne noch einfach Kin-
der sein.« 

Konzentration erlernen – ganz einfach
Zinzendorfschulen | Unterstufenschüler ergründen mit Begeisterung das Marburger Programm

n Von Stephan Hübner

St. Georgen. Zu einem Tag der
offenen Tür hatte die Kinder-
tagesstätte Weidenbächle ein-
geladen. Ein Programm gab es
laut der Leiterin Martina
Obergfell bewusst nicht. El-
tern sollten genug Zeit haben,
sich die Räume anzusehen
und mit den Erzieherinnen
ins Gespräch zu kommen.

Der Kindergarten hat ver-
schiedene Schwerpunkte mit
Bildungsinseln für jede der
sechs Gruppen. Dafür haben
die zuständigen Erzieherin-
nen spezielle Zusatzausbil-
dungen absolviert.

Es gibt einen Montessori-
und einen Sprachraum sowie
einen für »Bauen und Konst-

ruieren«, den »Raum der klei-
nen Forscher« und ein Kinder-
atelier für künstlerisches
Schaffen. Die Kinder dürfen
sich auch einer Theatergrup-
pe und einem Chor betätigen.
Einmal wöchentlich gibt es
Wald- und Turntage sowie
einen Trommelkurs. Auch
machen die Kleinen regelmä-
ßig Ausflüge in die Umge-
bung St. Georgens, nicht nur
in die Natur, sondern zum
Beispiel auch in Museen oder
zu Unternehmen.

Ein besonderer Schwer-
punkt, wiederum von einer
Facherzieherin betreut, ist die
Kleinkindgruppe. Dort kön-
nen die Kinder erste Erfahrun-
gen in der Gruppe machen.

Die Kleinsten haben das

ganze, vor ein paar Jahren
ausgebaute Obergeschoss für
sich allein. In den großzügig
gestalteten Räumen gibt es
unter anderem ein Ruheraum
und eine Atelierecke sowie
viele Möglichkeiten zur För-
derung der motorischen Ent-
wicklung. Gerade letzteres
bringt die Kinder laut Ober-
gfell in ihrer Entwicklung
sehr voran. Alle Möbel sind
auf die kleinen Besucher ab-
gestimmt, selbst die Toiletten
und Waschbecken haben ge-
nau die richtige Größe.

Betreut werden in der Ein-
richtung Kinder im Alter von
einem bis sechs Jahren. Der-
zeit sind aber alle 127 Plätze
belegt. Es gibt sogar eine War-
teliste.

Alles auf die Kleinen abgestimmt
Kindertagesstätte | Vielfältiges Angebot bei der Betreuung

Die Erzieherinnen Marion Brucker (vorne, von links), Bettina
Wehrle, Simone Paatsch, Martina Obergfell und Doris Kamme-
rer-Maier betreuen 127 Kinder. Foto: Hübner

Michaela Wedel hilft den Kindern mit dem Marburger Kon-
zentrationstraining dabei, während Aufgaben sich nicht so
leicht ablenken zu lassen. Foto: Zinzendorfschulen

Recht unterschiedlich gestaltet sich der
Winterdienst bei der Schwarzwaldbahn.
DB Netz ist verantwortlich für Weichen
und Signale. Seit vielen Jahren befreit
die Hüfinger Firma MBK erfolgreich die
Weichen im Schwarzwald-Baar-Kreis von
Schnee und Eis. Anders sieht es bei DB

Station und Service aus. Dort erfolgen
jedes Jahr Ausschreibungen über den
Winterdienst auf Bahnsteiganlagen und
Zuwegen. Die Firma mit dem günstigs-
ten Angebot kam jetzt aus Württem-
berg. Bei den starken Schneefällen der
vergangenen Tage bekamen deren

Schneeräumer erst nach drei Tagen die
Probleme in den Griff. Da es massive Be-
schwerden deswegen gab, wurde auch
die Konzernleitung der DB in Kenntnis
gesetzt. Die Bilder zeigen die Mitarbei-
ter der Firma MBK Hüfingen beim Ent-
fernen von Eis und Schnee an den Wei-

chen des Bahnhofs St. Georgen. Am
Bahnhof selbst erfolgte derweil der
Räumdienst eines Mitbewerbers aus
Württemberg mit zwei Mann und
Schneeschippe. Später kam auch eine
Schneefräse zum Einsatz, die aber mehr-
fach ihre Dienste versagte. Foto: Böme

Schneeräumdienst an den Bahnsteigen in St. Georgen bereitet einige Probleme

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 geöffnet. Unter 
07725/80 09 96 (Anrufbeant-
worter) ist immer eine Kon-
taktaufnahme möglich.
nDie Rheuma-Liga bietet ab 
17 Uhr Trocken- und Osteo-
porose-Gymnastik im XL-Stu-
dio, Rathausstraße 2/1, an. 
Infos unter 07725/10 17.
nDie Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 17 bis 18.30 Uhr.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet ab 18 Uhr im 
Curavital Training für Osteo-
porose-Erkrankte an.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet um 19 Uhr.
nDie »Mediclin Albert
Schweitzer & Baar Klinik« lädt 
heute zur Lesung mit Doris 
Maria Maier um 19 Uhr ins 
Haus 3 ein.
nDen Film »Zusammen ist 
man weniger allein« zeigt »Ku-
kuk« heute um 19.30 Uhr im-
Haus des Gastes. 

NEUHAUSEN
nEin Kleiderbasar für Baby- 
und Kinderbekleidung ist am 
Samstag, 23. Januar, von 14 
bis 16 Uhr im Kindergarten. 
Anmeldungen unter 07725/ 
9 14 55 53 (ab 14 Uhr).

WEILER
nDer Fußball-Club hat mor-
gen um 20 Uhr Hauptver-
sammlung im Vereinsheim.

n Königsfeld

Ein technischer Defekt verur-
sacht einen Fahrzeugbrand
und erheblichen Sachschaden.

St. Georgen (dvs). Vermutlich
dürfte ein technischer Defekt
an der Fahrzeugelektrik dafür
verantwortlich gewesen sein,
dass sich am Mittwoch kurz
vor 07.30 Uhr, in der Gewer-
behallestraße ein BMW im
Bereich des Motorraumes von
selbst entzündete. Eine 40-
Jährige war in der Gerwigstra-
ße unterwegs, nahm plötzlich
Brandgeruch wahr und sah
Rauch im Bereich des Motor-
raums aufsteigen.

Als sie ihren Wagen auf
dem Parkplatz Postparkplatz
in der Gewerbehallestraße ab-
stellte, schlugen bereits Flam-
men aus dem Motorraum. Mit
einem Feuerlöscher konnte
die verständigte Polizeistreife
die Flammen bis zum Eintref-
fen der Feuerwehr eindäm-
men. Diese übernahm dann
die vollständige Löschung des
Brandes. Personen wurden
nicht verletzt. 

Autofahrerin
bemerkt
Brandgeruch

St. Georgen. Der Förderverein
der Robert-Gerwig-Schule fei-
ert 20. Geburtstag. Deshalb
gibt’s über das ganze Jahr ver-
teilt verschiedene Veranstal-
tungen. Den Anfang macht
ein Nachtrodeln. 

Am morgigen Freitag von
17 bis 20 Uhr leuchtet die
Feuerwehr den Rodelhang im
Gebiet Galetsch nahe dem
Gasthaus Zur Stadt Frankfurt
aus. Während sich die Kinder
auf Bob und Schlitten den Ab-
hang hinunterstürzen, kön-
nen sich die Eltern mit Kessel-
wurst und Glühwein die Zeit
vertreiben. Für die Kinder ist
Punsch im Angebot. 

Nachtrodeln
mit Bewirtung
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